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Liebe Freundinnen und 
Freunde der Inselhaus 
Kinder- und Jugendhilfe!

In vielen Berufen, bei denen 
der Mensch im Mittelpunkt 
steht, ist die regelmäßige 
Weiterbildung verpflichtend 
und muss im Abstand von 
fünf Jahren nachgewiesen 

werden. Erstaunlicherweise gilt dies nicht für 
sozialpädagogisch oder erzieherisch Tätige. 
Hier sind die jeweiligen Arbeitgeber gefragt, 
entsprechend ihrer Ausrichtung Weiterbil-
dungen einzufordern oder auch nicht, da die 
Finanzierung oft recht kostspielig ist. Gerade 
die Anforderungen im sozialpädagogischen 
Berufsfeld verändern sich aber stetig: ge-
sellschaftliche Entwicklungen, neue wissen-
schaftliche Erkenntnisse und rechtliche Rah-
menbedingungen verlangen kontinuierliche 
Anpassung an veränderte Rahmenbedingun-
gen. Um jungen Menschen bestmögliche Un-
terstützung bieten zu können, müssen Fach-
kräfte ihr Wissen regelmäßig aktualisieren 
und ihre Kompetenzen erweitern, wie z.B. in 
der Traumapädagogik und dem Kinderschutz. 
Ebenso bedeutend sind interkulturelle Kom-
petenz und Sprachförderung, um auf eine 
zunehmend diverse Gesellschaft mit ihren 
spezifischen Herausforderungen reagieren 
zu können. Und auch im Bereich der Medi-
enpädagogik ist aktuelles Wissen notwendig, 
da digitale Medien sowohl Chancen als auch 
Risiken für Jugendliche bergen. Auch Kom-
munikation, Konfliktlösung und Deeskalati-
onstechniken zählen zu den Kerninhalten, um 
im pädagogischen Alltag handlungsfähig zu 
bleiben. Zudem sind Kenntnisse und regelmä-
ßige Fortbildung in rechtlichen Grundlagen, 
etwa zum Jugendhilferecht oder Datenschutz, 
unabdingbar.

In der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe 
haben wir schon immer großen Wert auf die 
Weiterbildung der Mitarbeitenden gelegt und 
sie ermutigt und unterstützt, ihre Kompeten-
zen in ausgewählten Bereichen mit kürzeren 
oder längeren Lehrgängen zu erweitern. Die 
nicht unerheblichen Kosten dafür müssen 
selbst getragen werden und sind nicht Teil der 
Betreuungssätze, obwohl gerade die Betreu-
ten von verbessertem Fachwissen profitieren. 
Wir sind jedoch der Meinung, dass Weiterbil-
dung nicht nur eine Investition in die indivi-
duelle Professionalität ist, sondern auch in die 
Qualität der pädagogischen Arbeit und damit 
in die Zukunftschancen von Kindern und Ju-
gendlichen. Und wir sind dankbar, wenn Sie 
uns weiterhin darin unterstützen!
Ich wünsche Ihnen eine schöne Adventszeit 
und ein frohes Neues Jahr!
Herzlichst Ihre

Catherine Kemeny-Sambraus

Ein Haus aus Holz für unsere Jüngsten
Die Planungen für unser neues 
Kinderheim in Eurasburg schreiten 
voran. Damit das neue Haus den 
Bedürfnissen der Kinder bestmög-
lich entspricht und ein entwick-
lungsförderndes Umfeld darstellt, 
das unsere heilpädagogische Ar-
beit unterstützt, haben wir uns in 
Abstimmung mit dem Architekten 
und der Heimaufsicht für ein Ge-
bäude in Vollholzbauweise unter 
Berücksichtigung architekturpsy-
chologischer Aspekte entschieden.

Junge Kinder erkunden ihre Umgebung mit al-
len Sinnen, deshalb kommt der Atmosphäre des 
Hauses eine besondere Bedeutung zu. Es soll als 
schützender und behaglicher Ort wahrnehmbar 
sein. In einer Einrichtung für kleine Kinder spielt 
auch der Lärmschutz eine wichtige Rolle.

Das Haus wird nicht nur außen aus Holz sein, 
sondern hat auch innen sichtbare Holzoberflächen. 
Dadurch strahlt es Wärme und Geborgenheit aus 
und wird als angenehm und heimelig empfunden. 
Holz ist ein äußerst gesunder und ökologischer 
Baustoff und ermöglicht uns zudem, das Kinder-
heim in einer kurzen Bauzeit zu errichten.
Parallel zur Planung des Gebäudes hat auch die 
„Konzeptgruppe“ inzwischen ihre Arbeit aufge-
nommen.

Es entsteht eine heilpädagogische Wohngruppe 
mit traumapädagogischem Schwerpunkt für drei- 
bis sechsjährige Kinder mit insgesamt sechs Plät-
zen und einem zusätzlichen Inobhutnahmeplatz.
Die Wohngruppe wird als Außenwohngruppe an 
das bereits bestehende Kinderheim Inselhaus an-
gegliedert sein.

Das heilpädagogische Konzept der neuen 
Einrichtung wird von Mitarbeiterinnnen ge-
plant, die die gesamte Entwicklung der Einrich-
tung von Anfang an begleiten, mitgestalten 
und nach Inbetriebnahme dort tätig sein möch-
ten. Die Konzeptgruppe arbeitet aktuell noch 
als offene Gruppe, der sich interessierte Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter oder auch noch 
nicht bei uns beschäftigte Fachkräfte anschlie-
ßen können.
Voraussetzung für die Mitarbeit ist die Bereit-
schaft eine traumapädagogische Zusatzausbil-

dung zu absolvieren, die von der Inselhaus Kin-
der- und Jugendhilfe gefördert wird.

Gewünscht ist eine Zusammenarbeit in einem 
multiprofessionellen Team bestehend aus Sozial-
arbeiter:innen, Kindheitspädagog:innen, Heilpä-
dagog:innen, Erzieher:innen. Auch die Mitarbeit 
einer Kinderkrankenschwester sowie von Psycho-
log:innen und Kinder- und Jugendpsychothera-
peut:innen mit Zusatzausbildung Spieltherapie 
wird als sinnvoll erachtet.

Die Kontaktaufnahme mit späteren wichtigen 
Kooperationspartnern wird bereits vorbereitet. 
Dazu zählen die naheliegenden Kinderbetreu-
ungseinrichtungen, wie Grundschulen, Kinder-
arzt-, Ergotherapie- und Logopädiepraxen.
Der Baubeginn ist für 2026 geplant und wir wün-
schen uns, dass bereits 2027 die ersten Kinder in 
das neue Kinderheim einziehen können.

Das Projekt wurde initiiert, um den fehlenden 
Zugang zu Spiel-, Rückzugs- und Bewegungsräu-
men für die Kinder zu verbessern und die Eltern 
zu unterstützen und anzuleiten. Viele der Kin-
der verbringen den Großteil des Tages auf den 
Gängen, da es an kindgerechten Freizeit- und 
Bildungsangeboten mangelt. Dies führt oft zu 
Langeweile und Isolation.

„Gemeinsam Stark“ soll genau hier ansetzen, 
indem es eine ganzheitliche Förderung anbie-
tet. Ziel ist es, Barrieren abzubauen, die den Fa-
milien den Zugang zu sozialen und kulturellen 
Angeboten erschweren. Ein weiterer wichtiger 
Aspekt ist der Aufbau eines unterstützenden 
Netzwerks für die Eltern, das ihnen dabei hel-
fen soll, sich im deutschen System zurechtzu-

finden. Viele Familien benötigen Unterstützung 
bei bürokratischen Hürden oder der Job- und 
Wohnungssuche, die oft durch Sprachbarrieren 
erschwert werden.

Das Projekt befindet sich aktuell noch in der 
Bedarfsanalyse. Aline Kind, die als Sozialpäda-
gogin für die Flexiblen Hilfen tätig ist, steht im 
engen Austausch mit den Familien, um ihre Be-
dürfnisse besser zu verstehen und passende An-
gebote schaffen zu können. Die Dankbarkeit der 
Kinder, die sich über jedes neue Angebot freuen, 
ist dabei besonders spürbar.

Durch „Gemeinsam Stark“ möchten wir den 
Familien einen besseren Start ermöglichen und 
ihnen einen Raum geben, in dem sie sich sicher 
und unterstützt fühlen. Mit den vielfältigen An-
geboten soll das Projekt nachhaltig positive Ver-
änderungen für Kinder und Eltern bewirken.
Aline Kind, Flexible Hilfen

Für die Finanzierung unseres neuen Projektes 
bemühen wir uns um die Unterstützung durch 
Spenderinnen und Spender, die mit dazu beitra-
gen möchten, ein behütetes Zuhause für junge 
Kinder zu schaffen, in dem sie sich bestmöglich 
entwickeln können.

Aktuell wird der Kostenrahmen des geplanten 
Kinderheims auf 2,4 Mio. Euro geschätzt.

„Gemeinsam Stark“: Neues Projekt für 
geflüchtete Familien in Wolfratshausen

Der Bedarf, geflüchtete Familien bei ihrem Start in das Leben in Deutsch-
land zu unterstützen, ist nach wie vor groß. Als Antwort darauf haben 
wir das neue Projekt „Gemeinsam Stark – Familienförderung in der Heim-
gartenstraße 2025“ ins Leben gerufen. Das Projekt findet in einer Gemein-
schaftsunterkunft in Wolfratshausen statt, in der Menschen aus verschie-
denen Ländern wie beispielsweise Syrien, Nigeria und der Ukraine auf 
engstem Raum zusammenleben.

Feierliche Verleihung des 
Dörte-Sambraus-Preis 2025 
an die Besatzung des  
Flottendienstbootes Oste

Samstag, 29. Nov 2025 
17 Uhr

Rathaus Eurasburg, 
Beuerberger Str. 10

Der Eintritt ist frei!
Wir freuen uns über  
Spenden.
www.inselhaus.org

Unterstützen Sie unser Projekt mit einer Spende an: Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe gG-
mbH, IBAN: DE15 7016 9333 0000 8144 90, Raiffeisenbank Beuerberg-Eurasburg, Stichwort: 
Holzhaus 

E I N L A D U N G

Wir freuen uns, wenn Sie uns mit Ihrer Spende 
helfen, für kleine Kinder ein Zuhause zu schaf-
fen, in dem sie sich sicher fühlen und gebor-
gen aufwachsen können.
Spendenkonto: IBAN: DE15 7016 9333 0000 
8144 90, Raiffeisenbank Beuerberg-Euras-
burg, Stichwort: Holzhaus
Angelika Schmidbauer, Geschäftsführung
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Unbeschwert in die Zukunft schauen. 
Wir unterstützen euch dabei!

www.rb-beuerberg.de 
08179/9304-0
KundenService@rb-beuerberg.de

Unsere Zukunftlacht in Kinderaugen!

Anzeige

Dörte-Sambraus-Preis geht 2025 auf hohe See
Der Dörte-Sambraus-Preis, mit 
dem unter anderem Privatperso-
nen, Stiftungen und Firmen geehrt 
werden, die sich außergewöhn-
lich für Kinder und Jugendliche 
engagieren, geht 2025 an die 
Besatzung des Flottendienstboo-
tes Oste. Die besondere Ehrung 
wird bereits zum 30. Mal in Folge 
vergeben.

Die diesjährigen Preisträger des Dörte-Sam-
braus-Preises verbindet inzwischen eine lang-
jährige, gemeinsame Geschichte mit dem Kin-
derheim Inselhaus in Eurasburg. Kommandant 
und Mannschaft des Flottendienstbootes Oste 
kommen jedes Jahr zur Weihnachtszeit nach 
Wolfratshausen, um der Patenstadt ihres Bootes 
und dem Weihnachtsmarkt einen Besuch ab-
zustatten. Gelebte Marinetradition ist es dabei, 
dass sich die Besatzungen der Schiffe karitativ für 
soziale Einrichtungen der Städte einsetzen, mit 
denen eine Patenschaft besteht. So entstand vor 
vielen Jahren auch die Verbindung der Oste mit 
dem Kinderheim Inselhaus, dessen Bewohnerin-
nen und Bewohner sich seitdem jedes Jahr sehr 
über den Besuch der Mannschaft freuen. Dazu 
gehört auch, dass sich die Besatzungsmitglieder 
immer wieder besondere Geschenke einfallen 
lassen, mit denen sie die Kinder und Jugendli-

chen überraschen können. Einmal gab es zum 
Beispiel selbstgenähte Seemannssäcke, gefüllt 
mit Dingen, die man auf See gebrauchen kann, 
wie eine Regenschutz-Ausrüstung oder Seile zum 
Üben von Seemannsknoten. Ein anderes Mal 
durfte sich das Kinderheim über eine mit Bon-
bons gefüllte Schatzkiste und Mützen mit dem 
Schriftzug der Oste freuen. Ebenfalls unterstütz-
ten die Seeleute mit einer großzügigen Spende 
ein Naturprojekt, das die Kinder gemeinsam mit 
den Betreuer:innen umsetzen konnten. Einen 
besonderen Höhepunkt setzte eine Einladung, 

die das Kinderheim Ende 2024 erreichte: Ein Be-
such auf dem Flottendienstboot Oste! Eine auf-
regende Reise, die für viel Begeisterung sorgte. 
Schließlich ging es für die Kinder nicht nur mit 
dem Boot auf hohe See hinaus, sie durften auch 
die Nacht dort verbringen und morgens den klas-
sischen Weckruf miterleben.

„Es war alles auf die Kinder abgestimmt, die 
Besatzungsmitglieder haben sich viel Zeit genom-
men, alles liebevoll und geduldig gezeigt und er-
klärt. Einige Dinge durften auch ausprobiert wer-
den“, erinnert sich Andrea Krestan, die Leiterin 

des Kinderheims Inselhaus, an das einzigartige 
Erlebnis. Erlebnisse die ohne das Engagement 
von Unterstützern, wie der Besatzung der Oste, 
den Kindern und Jugendlichen nicht ermöglicht 
werden könnten.
Umso mehr freuen wir uns als Inselhaus Kinder- 
und Jugendhilfe über die langjährige Verbindung 
sowie auf zukünftige Begegnungen und gemein-
same Aktionen.

Zunächst einmal aber möchten wir unseren 
Dank für das großartige soziale Engagement 
unserer diesjährigen Preisträger zum Ausdruck 
bringen: Deshalb freuen wir uns sehr, uns mit 
der Verleihung des Dörte-Sambraus-Preises 2025 
für die langjährige und engagierte Unterstützung 
bei den Besatzungsmitgliedern der Oste bedan-
ken zu dürfen. Korvettenkapitän Bammann wird 
dazu mit Vertretern seiner Besatzung anreisen, 
und den Preis im Namen der Oste und ihrer 
Mannschaft entgegennehmen.

Die Verleihung des Dörte-Sambraus-Preises 
findet am Samstag, den 29. November 2025, um 
17 Uhr im Rathaus Eurasburg statt. Musikalisch 
umrahmt wird die Veranstaltung in diesem Jahr 
von einem Absolventen der Hochschule für Mu-
sik und Theater München, Marinus Weidinger, 
der den feierlichen Anlass mit besonderen Ak-
kordeonstücken begleiten wird.

Der Eintritt ist frei, um Spenden für die Insel-
haus Kinder- und Jugendhilfe wird gebeten.

Preisträger an Bord – die Mannschaft der 
Oste an Deck ihres Schiffes 
Foto: Bundeswehr

Die Wohngruppe Sternstunden-
haus in Geretsried freut sich über 
die Neubesetzung der Leitungs-
position. Seit dem 01. September 
2025 ist Schakila Dehkan-Schmidt 
als neue Leiterin der Einrichtung 
im Einsatz.

„Ich heiße Schakila Dehkan-Schmidt, komme 
ursprünglich aus Afghanistan und lebe seit über 
35 Jahren in Deutschland“, stellt sich die neue 
Leiterin der Wohngruppe Sternstundenhaus vor. 
„Vollen Einsatz und das Beste geben“, lautet 
das Motto der Sozialpädagogin, die eine lang-
jährige Erfahrung im Bereich Jugendhilfe mit-
bringt.

Mit ihrer Zielstrebigkeit hat Schakila Deh-
kan-Schmidt schon viel erreicht: Nachdem es ge-
rade in der Anfangszeit in Deutschland viele Hür-
den für sie zu nehmen galt, hat sie sich beharrlich 
durchgesetzt und zum Beispiel die Wirtschafts-
schule besucht, um so schnell und so gut wie mög-
lich die deutsche Sprache zu lernen. Damals eine 
für sie gute Lösung die Zeit zu überbrücken, in der 

Neue Leitung im Sternstundenhaus
Schakila  
Dehkan-Schmidt 
Foto: IHKJH

Auf Städtereise in Prag
Untergebracht waren wir in einem Hostel in der 
Nähe der Stadt – Von dort aus haben wir ver-
schiedene Aktionen unternommen: Wir hatten 
eine geführte Stadttour mit einer Stadtführerin, 
die uns durch zentrale Orte Prags geführt und 
viel erklärt hat. Dabei konnten wir nicht nur 
bekannte Sehenswürdigkeiten, sondern auch 
einige kleinere Gassen und Plätze entdecken.

Neben dem gemeinsamen Programm gab es 
auch Freizeit, in der wir die Stadt in kleinen Grup-
pen erkunden konnten. Außerdem waren wir in 
einem Escape Room – eine spannende und kreative 
Herausforderung, bei der wir viel lachen konnten.

Abends saßen wir oft noch beisammen, haben 
gechillt, geredet oder einfach den Tag ausklin-
gen lassen. Insgesamt war das Wochenende eine 
schöne Abwechslung vom Alltag und eine gute 
Gelegenheit, mal gemeinsam unterwegs zu sein 
– ohne großen Druck, aber mit vielen Eindrücken.
Lena B.

Was gibt es Schöneres als immer 
wieder neue Orte und Städte 
erkunden zu können? Eine Gele-
genheit, die Jugendliche aus der 
Münchner Einrichtung Kaleidos-
kop dieses Frühjahr bei einem 
Kurztrip nach Prag wahrnahmen. 
Eine der Juendlichen, die mit 
dabei waren, hat die Reise für uns 
zusammengefasst.

Anfang März war unsere Kaleidoskop-Grup-
pe für ein Wochenende in Prag unterwegs. 
Insgesamt waren wir zehn Personen – sieben 
Jugendliche und drei Betreuer:innen. Besonders 
aufregend: Für einige war es der erste Städtetrip 
mit der Gruppe überhaupt!

 Eine besondere Erfahrung: Die erste Städtereise als Gruppe nach Prag Foto: IHKJH

ihr Diplom hierzulande noch nicht anerkannt wor-
den war. Als sie schließlich im Kindergarten mit 
der sozialen Arbeit begann, stellte sie schließlich 
fest, dass sie lieber mit älteren Kindern arbeiten 
möchte. „Es war mir persönlich wichtig, meine 
Stärke zu finden und ich habe diese tatsächlich in 
der Jugendhilfe entdeckt“, sagt Schakila Dehkan- 
Schmidt, die seitdem in diesem Bereich fest ver-
ankert ist. Vor dem Start in der Wohneinrichtung 
der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe war sie lan-
ge Jahre als Leitung einer intensivtherapeutischen 
Gruppe in einer Einrichtung für Jugendliche in 

besonders schwierigen Lebenslagen tätig. Wie an 
allen ihren bisherigen Berufsstationen, möchte sie 
auch jetzt mit ihrem Einsatz im Sternstundenhaus 
etwas bewegen, sich für die Kinder und Jugendli-
chen, die in der Einrichtung leben, einsetzen und 
zusammen mit ihren Mitarbeiter:innen gute päd-
agogische Arbeit leisten. Dafür setzt sie auf einen 
regen Austausch mit allen Beteiligten und eine 
offene Kommunikationskultur im Sinne eines sich 
Mitteilens, des Zuhörens und sich Kümmerns.
Die IHKJH freut sich sehr über die Neubesetzung 
mit Schakila Dehkan-Schmidt.
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Mit den Pferden im Hier und Jetzt

Mit dem Ort Kinderheim Inselhaus verbindet Ka-
rolin Köhler selbst eine lange Geschichte. Diese 
begann, als sie 2001 im Rahmen eines einjäh-
rigen Praktikums in der Einrichtung einmal wö-
chentlich heilpädagogisch orientiertes Reiten mit 
einem Jungen und dem Haflinger Nico absolvie-
ren durfte. Damals begleitet von der Dipl. Psy-
chologin und Reittherapeutin Barbara Vorsteher. 
Diese hatte 1983 den Reitbereich gegründet, den 
Karolin Köhler 2008 zum ersten Mal übernahm 
und bis zur Geburt ihrer Tochter im Jahr 2018 
leitete.

Übungen zum Aufbau von Vertrauen, Wirk-
samkeitserfahrungen, die Stärkung des Selbst-
wertgefühls und Selbstvertrauens gehören zu 
den vorrangigen Aufgaben, welche die 48-Jäh-
rige in ihrer Rolle als Traumapädagogin und 
Reittherapeutin gegenüber den Inselhaus-Kin-
dern und Jugendlichen übernimmt. Begleitet 
wird sie dabei von besonderen Co-Therapeuten, 
den Ponys Trudi und Bobi sowie den Kleinpfer-
den Mara und Skyfaxi. „Wenn so ein großes und 
starkes Tier macht, was die Kinder wollen, sind 
sie sichtlich stolz und fühlen sich von den Tieren 
wertgeschätzt und angenommen”, gibt Karolin 
Köhler Einblick in ihre Erfahrungen.

Bevor es dazu kommen kann, müssen ein paar 
Dinge geklärt werden, erklärt Karolin Köhler, al-
len voran, „ob ein Kind die Motivation für den 
Kontakt mit den Pferden mitbringt.” Alle Kinder 
aus dem Kinderheim Inselhaus bekommen das 
Angebot am therapeutischen Reiten teilzuneh-
men, nicht alle nehmen es an. Wer sich unsicher 
ist, hat die Möglichkeit, im Lauf von drei Pro-
bestunden herauszufinden, ob er oder sie weiter-
machen möchte. Nicht zu unterschätzen ist der 
Einfluss, den die Tiere in diesem Prozess nehmen. 
Pony Trudi beispielsweise, „sie ist oft unsere Eis-
brecherin, die zu den Kindern kommt, um zu ku-

scheln”, lacht Karolin Köhler. Damit die Chemie 
zwischen Pferd und Reiter von Anfang an stimmt, 
dürfen alle teilnehmenden Kinder am Anfang ei-
nes Reitschuljahres sagen, welches Pferd ihnen 
am besten, welches am zweitbesten, gefällt. 
Im Normalfall können die Kinder und Jugendli-
chen mit ihrem Lieblingspferd arbeiten. „Wichtig 
ist der Beziehungsaufbau zu einem Pferd über 
mindestens 10 Stunden”, erklärt Karolin Köhler. 
Später könnten im Einzelfall auch zwei Pferde im 
Wechsel genommen werden.

„Aus Erfahrung suchen sich Kinder das Pferd 
aus, das gerade am besten für ihre Entwicklung 
ist”, weiß Karolin Köhler. “Ein Kind, das große 
Angst hat, sucht sich beispielweise ein Pferd aus, 
bei dem es sich wirklich sicher fühlen kann. Hy-
peraktive Kinder erst einmal ein Pferd, das die 
Unruhe gut aushalten kann.” Zu einem späteren 
Zeitpunkt, wenn sich das eigene hyperaktive Ver-
halten bessert, würde oft ein Pferd gewählt, das 
stärker auf die Unruhe reagiert.

Die individuellen Bedürfnisse der Kinder ste-
hen im Vordergrund

Der Ansatz des therapeutischen Reitens setzt auf 
die ganzheitliche Förderung, beispielsweise des 
emotionalen, kognitiven, motorischen sowie so-
zialen Bereichs. Karolin Köhler richtet dabei sehr 
starkes Augenmerk auf die emotionale Entwick-
lung der Kinder und versucht sie dort besonders 
zu unterstützen. Dabei geht sie hauptsächlich in 
Einzelstunden auf die individuellen Bedürfnisse 
und Entwicklungsthemen eines Kindes ein. Im 
Kontakt zum Pferd kann das Kind Wirksamkeits-
erfahrungen machen, Selbstvertrauen aufbauen, 
lernen, eigene Bedürfnisse wahrzunehmen und 
zu benennen. Darüber hinaus auch üben, mit 
den eigenen Gefühlen umzugehen. Der Raum 
für den Einzelkontakt ist Karolin Köhler dabei 

wichtig – auch damit Dinge erzählt werden kön-
nen, die Kinder sich sonst nicht trauen anzuspre-
chen, die sie belasten.

Triaden-Arbeit bildet die Basis

Die Triade aus Therapeutin, Pferd und Kind bil-
det die Basis Karolin Köhlers Arbeit, die in jeder 
Stunde damit beginnt, dass sie die Kinder fragt, 
wie es ihnen geht, in welcher Stimmung sie sind, 
sie erzählen dürfen, und sie den anschließenden 
Unterricht nach der wichtigen Frage ausrichtet: 
“Was möchtest du heute machen?” So würden 
die Kinder lernen, ihre Bedürfnisse wahrzuneh-
men und zu äußern, aber auch die Grenzen der 
Gegebenheiten zu akzeptieren.

Nachdem die Pferde geputzt und hergerichtet 
wurden, folgt die Stunde diesen individuellen Vo-
raussetzungen, durch geführte Ausritte, selbst-
ständiges Reiten, Longieren, Liegen auf dem 
Pferd, aktive Fantasiereisen, Gleichgewichts- und 
Turnübungen auf dem Pferd, Imaginationstechni-
ken oder Techniken zur Selbstregulierung.

Die Pferde sind auf jede dieser Stunden perfekt 
vorbereitet. Auch das gehört zu den Aufgaben 
von Karolin Köhler: „Vormittags kümmere ich 
mich um die Pferde und arbeite intensiv mit je-

dem einzelnen. Sie wollen einen Ausgleich zu 
ihrer Arbeit, müssen immer weiter gefördert und 
korrigiert werden und wollen immer wieder die 
Rangordnung mit dem Menschen klären, um sich 
sicher fühlen zu können”, erklärt Köhler. „Wenn 
die Kinder dann dazu kommen, liegt meine Auf-
merksamkeit voll bei ihnen und dem Pferd. Es ist 
schön, so tolle Co-Therapeuten zu haben.”

Ein Pferd, dem man Vertrauen kann

Das beginnt für die Reittherapeutin damit, pas-
sende Pferde zu finden und sie entsprechend 
auszubilden. „Meistens stellt sich schon bei ei-
nem ersten Telefonat mit dem Besitzer des Pfer-
des schnell heraus, ob es passen könnte oder 
nicht.” Wie beim neuen Pferd im Team, dem Is-
länder Skyfaxi.

Zum Kennenlern-Treffen mit dem Wallach 
nahm sie ihre sechsjährige Tochter mit, die sich 
auf Anhieb gut mit Skyfaxi verstand und ihn al-
lein reiten konnte.

„Wenn man ein Pferd im Roundpen laufen 
lässt, erkennt man seine Eignung. Die Auf-
merksamkeit muss bei der Trainerin sein, was 
in Pferdesprache, also Körpersprache vermittelt 
wird, muss umgesetzt werden.” Danach folge 
dann noch die Gewöhnung an alle möglichen 
Gegenstände, die in der Thearpie zum Einsatz 
kämen, ebenso an Fahrräder, Autos und im Fall 
von Skyfaxi an Kühe, die er aus seiner Zeit als 
Wildpferd in Island nicht kannte und ihnen des-
halb sehr misstrauisch begegnet. Ansonsten hat 
er sich aber von Anfang an bestens eingelebt: „Er 
kam hier an, fühlte sich gleich wohl und war der 
Chef”, erzählt Karolin Köhler.

Auch die Kinder haben Skyfaxi sofort ins Herz 
geschlossen und freuen sich auf die Stunden mit 
Karolin Köhler und den besonderen tierischen 
Begleitern.

Karolin Köhler betreut im Kinderheim Inselhaus das Therapeutische Rei-
ten seit August 2024 wieder neu. Unterstützt von zwei Ponys und zwei 
Kleinpferden kümmert sich die Sozialpädagogin, Traumapädagogin und 
Reittherapeutin mit Herzblut und Fachverstand um die ganzheitliche 
Förderung von Körper, Geist und Seele, der ihr anvertrauten Kinder und 
Jugendlichen.

Eine Basis, die Vertrauen schafft:  
Die Triade aus Therapeutin,  
Pferd und Kind. Foto: IHKJH

Mit guten Wünschen in die Sommerpause
Das diesjährige Sommerfest der 
Heilpädagogischen Tagesstätte 
(HPT) wurde zwar nicht von Son-
nenschein begleitet, dafür aber 
von jeder Menge kreativer Akti-
onen und Ideen, die den Nach-
mittag zu einem mehr als gelun-
genen Abschluss des Schuljahres 
machten.

Kreativität ist fester Bestandteil der Gemeinschaft 
des HPT-Teams und der Kinder, die ihre Schultage 
nach Unterrichtsschluss ab der Mittagszeit in der 
Einrichtung der Villa Littig verbringen. So man-
gelte es auch nicht an kreativen Ideen, das Som-
merfest, trotz anhaltenden Starkregens, unter 
Pavillons im Garten und im großen Saal der Villa 
zu einem schönen Fest für alle werden zu lassen.

Für die Kunstaktion „Wunschbaum“, initiiert 
von Johanna Michalowski, Kunsttherapeutin im 
Inselhaus, fand sich so beispielsweise eine schö-
ne Inhouse-Lösung: Nachdem der ursprünglich 
dafür ausgewählte Haselnussstrauch wegen 
der Wetterlage im durchnässten Garten nicht 
nutzbar war, wurde kurzerhand der große Ficus 
Benjamini aus dem Büro von Geschäftsführerin 
Angelika Schmidbauer zum Baum für die guten 
Wünsche auserkoren. „Schön, dass der Baum so 
auch anderen Freude bereitet“, sagte Angelika 
Schmidbauer, die dem Einsatz der Grünpflanze 
sofort zustimmte.

Der Ficus zog vorübergehend im gegenüber-
liegenden Kunstatelier ein und bekam damit 

auch eine ganz neue Funktion: Er war nun 
Hauptakteur einer Kunstaktion, die zum dies-
jährigen Sommerfest erstmals stattfand. Zwei 
Mädchen, die regelmäßig und mit viel Begeiste-
rung an dem kunsttherapeutischen Angebot der 
HPT teilnehmen, hatten die Idee, den Wunsch-
baum vorab mit gebastelten Papierblüten buch-
stäblich zum Blühen zu bringen. Im Rahmen der 
Feierlichkeiten sollte jeder Besucher des Ateliers 
die Möglichkeit bekommen, einen Wunsch auf 
einen Zettel zu notieren und in den Baum zu 
hängen.

Am Tag des Sommerfestes herrschte durch-
wegs fröhliche Stimmung und es war schön zu 
beobachten, wie viel Zuspruch das Angebot rund 
um den „Wunschbaum“ fand.

Johanna Michalowski hatte darüber hinaus das 
Atelier in eine farbenfrohe Galerie verwandelt 
mit einer beachtlichen Werksschau verschiedens-
ter Arbeiten der Kinder. Auch der im Treppen-
haus gelegene historische Vitrinen-Schrank aus 
dem Bestand der Villa Littig, bot hierfür eine ganz 
besondere Ausstellungsfläche. Die Kinder hatten 

so während des Sommerfests Gelegenheit, den 
Eltern stolz ihre selbst geschaffenen Kunstwerke 
zu präsentieren.

„Die Kunsttherapie ist ein wichtiges Instru-
ment, die Kinder mit ihren Emotionen vertraut zu 
machen, sie durch den kreativen Prozess zu be-
gleiten und ihnen dabei zu helfen, künstlerische 
Ausdrucksmöglichkeiten zu entwickeln. Die ent-
standenen Werke geben Anreiz, in Resonanz zu 
gehen und bieten Hilfestellung, Gefühle besser 
regulieren und verarbeiten zu können. So kann 
Kunst entstehen“, sagt Johanna Michalowski 
über ihre Arbeit mit den HPT-Kindern.

Neben der Kunst wurde Eltern und Besu-
chern außerdem ein Film präsentiert, der durch 
die verschiedenen Aktionen und Stationen des 
Jahres führte. Einige Impressionen des internen 
Hundeturniers beim Schäferhundeverein in Grä-
felfing wurden in einem Kurzfilm dargestellt. 
Die Eltern waren begeistert, wie geschickt die 
Kinder die Hunde durch die Parcours führten. 
Außerdem gab es eine zauberhafte Schau zum 
Thema Harry Potter, bei der die Kinder in die 

Geheimnisse der Magie und Zaubertrankkunde 
einführten. „Die Aufregung vor der Präsentati-
on war groß“, berichtet Pädagogin Rea Röllig 
aus der Vorbereitung mit den Kindern. Dann 
hätte aber alles gut funktioniert, und die Nach-
wuchs-Magier wären vollkommen in ihrer Rolle 
aufgegangen.

Teil der zauberhaften Ausstellung bildeten 
auch selbstgemachte Plätzchen und Elixiere, für 
die die jungen Zauberlehrlinge selbst gepflanzte 
Kräuter aus dem Garten der Einrichtung verwen-
deten. „Unser Gartenprojekt ist Teil der natur-
pädagogischen Arbeit mit den Kindern”, verrät 
Pädagogin Katrin Meyer, „die die Pflanztröge mit 
Kräutern wie Minze, Oregano, Rosmarin und La-
vendel gefüllt haben.” Diese würden im Herbst 
gemeinsam geerntet, getrocknet und zu Kräu-
tersalz, Duftsäckchen und Tee verarbeitet. Aber 
auch Nutzpflanzen wie Tomaten, Paprika und 
Erdbeere sollen den Kindern zeigen, wo ihre Le-
bensmittel herkommen. Einen schönen Beitrag, 
dass die Kinder ihren eigenen Pflanzgarten anle-
gen konnten, leistete die Firma Hermes Pharma 
GmbH, welche die Aktion mit einer Summe in 
Höhe von 500 Euro unterstützte. Die Summe, die 
sich aus privaten Spenden von Mitarbeiter:innen 
sowie einer Firmenspende zusammensetzte, war 
im Frühjahr von zwei Hermes-Pharma-Mitarbei-
terinnen persönlich übergeben worden.

Natürlich wurde auch kulinarisch gut für die 
Gäste des Sommerfestes gesorgt und in puncto 
mentale Versorgung kommt noch einmal der be-
reits oben erwähnte Wunschbaum im Atelier ins 
Spiel: Am Ende des Tages stand der Baum in vol-
ler Blüte, gut gefüllt mit Papierblumen und Schil-
dern mit kreativen Herzenswünschen darauf.
Das HPT-Team

Der gut gefüllte 
Wunschbaum der 
HPT-Kinder  
Foto: IHKJH
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und der Wind stürmisch in unsere Gesichter blies.
Ein Naturschauspiel, welches man in dieser Form
nicht oft zu sehen bekommt. Unserem Weg wei-
ter folgend und froh über unsere Ausrüstung
erreichten wir nach geraumer Zeit einen Wald,
der uns Schutz bot. So gingen wir freudig, aber
auch schon leicht erschöpft, unserem
Ausgangspunkt entgegen, welcher gleichzeitig
das Ende unseres heutigen Ausflugs markierte.
Was bleibt sind schöne Erinnerungen an ein ein-
maliges Naturerlebnis. Johannes Waneck,
Sozialpädagoge im Kaleidoskop.

Aufgrund der häufig vorzufindenden
unbeständigen Wetterlage und der schlechten
Beschaffenheit der Wege freuten wir uns sehr
über eine Spende, mit der wir feste
Wanderschuhe in verschiedenen Größen und
wasserdichte Jacken anschaffen konnten.
Vielen Dank an die Spender

Bleibendes Naturerlebnis Viele Unterstützer
Anderen zu helfen oder der Region etwas zurück-
zugeben, ist für viele unserer Unterstützer die
Hauptmotivation. So spendeten das Autohaus
Bader-Mainzl und das Schlossgut Oberambach
Einnahmen aus einer Tombola bzw. Einsparungen
bei Kundengeschenken an die Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe. Die BNP Paribas Bank in Mün-
chen erfüllte 35 Kindern Weihnachtswünsche.
Wir bedanken uns bei unseren vielen Förderern
und Spendern für ihre großzügige Hilfe!

15 Jahre
Inselhauszeitung
2004 -2019 – 30 Ausgaben – die Zeitung für die
Freunde, Förderer und Partner der Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe. Ein Dankeschön an unsere vielen
fleißigen Autoren und Macher – vor allem an unsere
treuen Leser – die unser engagiertes Anliegen damit
weiter tragen ...

Unsere Wandergruppe trifft sich ein-
mal im Monat und besteht überwie-
gend aus Jugendlichen des
Kaleidoskops (Flexible Betreuung
junger Menschen in München). Ziel
dieser regelmäßigen Wanderungen
ist es, aus der Enge der Großstadt
zu kommen und die Ruhe und
Schönheit der Natur auf uns wirken
zu lassen. Die Touren im
Alpenvorland hinterlassen bei den
Jugendlichen einen bleibenden
Eindruck.

Letzten Sonntag war es wieder soweit:
Pünktlich um 08:00 Uhr fand sich die
Wandergruppe des Kaleidoskops am Treffpunkt
in München ein. Ziel des heutigen Ausflugs war
ein Rundweg von der Jachenau zum Walchensee
und wieder zurück. Mit noch schweren Augen,
aber voller Vorfreude machten wir uns auf den
Weg. Trotz warmer Kleidung und festen Schuhen
überraschte uns die morgendliche, klirrende
Kälte. Durch die nebelige Landschaft schlängelte
sich unser Weg an einer Kirche und zwei großen
Bauernhöfen vorbei. Es war eine tolle Stimmung.
Die Sonne bahnte sich ihren Weg durch die dich-
te Nebelfront. Kurz vor Erreichen des
Walchensees blitzte sie durch die Nebelschwaden
und wir konnten die herrliche Aussicht genießen.
Die Brotzeit schmeckte umso besser bei dieser
Stimmung. Gestärkt gingen wir unseren Weg
weiter am See entlang. Wir beobachteten, wie
der Nebel vom Berg auf den See gedrückt wurde

Inselhaus – ein Konzept mit Herz und Verstand
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist eine
gemeinnützige GmbH, in der derzeit ca. 100 Kinder
mit ihren Familien stationär, teilstationär und
ambulant betreut werden.

Sie ist in drei Bereiche gegliedert:

� Heimgruppen und Betreute Wohnformen
� Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
� Wohngruppe Sternstunden-Haus in Geretsried
� Wohngruppe Unisono, Wolfratshausen
� Kaleidoskop – flexible Betreuung in München
� Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen
� Intensive Einzelbetreuung

� Angebote im Sozialraum
� Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen
� Ambulante Erziehungshilfen im

Sozialraum Nord und Mitte
� Schulbegleitung
� Integrationshilfen im Vorschulbereich

� Zentrale Servicedienste
� Fachdienst
� Tiergestützte Pädagogik
� Hauswirtschaft
� Technischer Dienst
� Verwaltung

Die Ursprünge der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gehen auf Dörte Sambraus zurück, die 1981
ihr Erbe von über zwei Millionen Mark eingesetzt
hat, um sich einen Traum zu erfüllen: Sie wollte
benachteiligten Kindern, die zum Teil traumatische
Erfahrungen gemacht haben, helfen. Zu diesem
Zweck gründete sie die „Gesellschaft zur Förderung
der Humanisierung des Erziehungswesens“ und
erwarb das Anwesen, auf dem sich heute das
Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg befindet.
Seit ihrem Tod 1996 wird die mittlerweile gewach-
sene und in Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
umbenannte Gesellschaft von ihrer Tochter, der
Diplom-Psychologin Catherine Kemeny-Sambraus,
als Gesellschafterin repräsentiert. Geschäftsführer
von 1987 bis 2017 war Diplom-Psychologe und
Dipl.-Betriebswirt (FH) Rolf Merten, der gemeinsam
mit Dörte Sambraus die Gesellschaft aufgebaut hat.
Derzeitige Geschäftsführerin: Angelika Schmidbauer.

Sie können uns helfen, indem Sie spenden!
Ihre Spende wird ausschließlich für die Kinder
und Jugendlichen verwendet, die durch unsere
Einrichtung betreut werden.

� Inselhaus Kinderfonds Stiftung
Kontakt: Elke Burghardt, Telefon 08171 818133
Spendenkonto: DE04 70020500 3750360036
BIC: BFSWDE 33 1MUE
Spenden auch online möglich
unter www.inselhaus.org/spenden

Sie können auch Mitglied werden im
� Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kontakt: Monika Loibl, Telefon 08171 818155
Spendenkonto: DE86 70169333 0000 827762
BIC: GENODEF 1EUR

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“ auch ihren
Namen und ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine Zuwen-
dungsbestätigung für das Finanzamt zuschicken können.

Begleiten mit Herz und Verstand

Inselhaus – Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kinderheim Inselhaus in Eurasburg

Wohngruppe Sternstunden-Haus in Geretsried

Wohngruppe Unisono, Wolfratshausen

Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen

Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen

Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst

Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen

Ambulante Erziehungshilfen im Sozialraum Nord + Mitte

Tiergestützte PädagogikWeitere Informationen:
Elke Burghardt, Telefon 08171 818133

www.inselhaus.org

Melita von Borries
verstorben

Melita von Borries hat die IHKJH viele
Jahrzehnte als Mitglied des Inner Wheel Clubs
München Residenz begleitet, finanziell und
ideell unterstützt.

Uns bleibt die Dankbarkeit und die Erinne-
rung an einen liebenswerten Menschen, der
sein Leben kraftvoll und mit viel sozialem
Engagement gestaltet und gelebt hat. Wir
durften ihre Großherzigkeit und ihren Schalk
erleben, ihre erfrischende und lebensbejahende
Haltung.

Unsere aufrichtige Anteilnahme gilt den
Hinterbliebenen. Die Inselhaus Kinderfonds Stif-
tung bedankt sich für die großzügigen Spenden
anlässlich der Beisetzung und Trauerfeier.

Die Spenden werden im Sinne von Melita von
Borries den von uns betreuten Kindern, Jugend-
lichen und deren Familien zu Gute kommen.

Dankeschön-Briefe
der Kinder und
Jugendlichen für
die eingegangenen
Spenden

Dagesh-Workshop – Mit Kunst und Musik 

Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist eine
gemeinnützige GmbH, in der derzeit ca. 100 Kin-
der mit ihren Familien stationär, teilstationär und
ambulant betreut werden.

Sie ist in drei Bereiche gegliedert:

n Heimgruppen und Betreute Wohnformen
n Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
n Wohngruppe Sternstunden-Haus in Geretsried
n Kaleidoskop – flexible Betreuung in München
n Kinder in Erziehungsfamilien
n Sozialpädagogisch betreutes Wohnen

n Angebote im Sozialraum
n �Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen
n �Ambulante Erziehungshilfen im 

Sozialraum Nord und Mitte
n Schulbegleitung + Integrationshilfen

n Zentrale Servicedienste
n Fachdienst
n Tiergestützte Pädagogik
n Hauswirtschaft
n Technischer Dienst
n Verwaltung

Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
Wohngruppe Sternstunden-Haus in Geretsried
Sozialpädagogisch betreutes Wohnen
Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen
Kinder in Familien
Schulbegleitung und Integrationshilfen
Heilpädagogische Tagesstätte Wolfratshausen  
Ambulante Erziehungshilfen im Sozialraum Nord + Mitte
Tiergestützte Pädagogik

n  ��Inselhaus kinderfonds Stiftung 
Kontakt: Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe 
Telefon 08171 81810 
Spendenkonto: DE04 7002 0500 3750 3600 36 
BIC: BFSWDE 33 1 MUE 
Spenden auch online möglich unter  
www.inselhaus.org/spenden 
Sie können auch Mitglied werden im

n  �Freundeskreis Inselhaus e.V. 
Kontakt: Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe  
Telefon 08171 81810  
Sperndenkonto DE86 7016 9333 0000 8277 62 
BIC: GENODEF 1 EUR

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“ auch ihren Namen 
und ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine Zuwendungsbestäti-
gung für das Finanzamt zuschicken können.

Weitere Informationen 
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe  

Telefon 08171 / 81 81 0

Kulinarischer Ferienspaß 
für Kinder
Offen für neue Projekte: Die Inselhaus Kinder- 
und Jugendhilfe war in diesem Sommer zum ers-
ten Mal mit einem eigenen Programmpunkt im 
Angebot des Ferienpasses Bad Tölz – Wolfrats-
hausen vertreten. Zusammen mit Profi-Köchin 
Stella Weingartner konnten kochbegeisterte 
Mädchen und Jungen einen Vormittag lang klei-
ne Köstlichkeiten kreieren.

Die entspannte Zeit in 
den Ferien eignet sich bes-
tens, einmal etwas Neues 
auszuprobieren. Für den 
Kochworkshop „Finger-
food einfach selbstgemacht 
für kleine Köche“ traf sich 
Stella Weingartner mit ei-
ner Gruppe von Kindern im 
Alter von 8 bis 12 Jahren in 
der Küche der Heilpädagogischen Tagesstätte in 
der Littig Villa. Nach einer kurzen Vorstellungs-
runde tauchten die Kinder schnell in die vielfältige 
Welt des Fingerfoods ein und zauberten zusam-
men mit Stella Weingartner abwechslungsreiche, 
sommerliche Köstlichkeiten. Neben Schnippeln, 
Rühren, Schichten und Anrichten, lernten die 
Kinder einiges über frische Zutaten, kreative Zu-
bereitung und die Freude am gemeinsamen Ko-
chen und Essen. Denn selbstverständlich durften 
die feinen Gerichte nach der Zubereitung auch 
gekostet werden. Die Kinder waren sichtlich stolz 
auf ihre gelungenen Kreationen und nahmen 
gerne Kostproben mit nach Hause.

„Wir freuen uns, dass die Kinder einen rund-
um gelungenen Ferientag voller Genuss, Spaß 
und Inspiration erleben durften“, sagte Larissa 
Resenberger, Sozialraum-Koordinatorin der In-
selhaus Kinder- und Jugendhilfe und Initiatorin 
der köstlichen Ferienpass-Aktion. Ein herzliches 
Dankeschön möchten wir an dieser Stelle an 
Stella Weingartner richten: Die gelernte Köchin 
versteht Kochen nicht nur als Beruf, sondern als 
Leidenschaft. Ihre Überzeugung: „Kochen hat 
die Macht, Menschen zusammenzubringen und 
glücklich zu machen.” Mit ihrem ehrenamtlichen 
Einsatz für unser Projekt im Ferienprogramm ist 
ihr das auf jeden Fall gelungen.

Bunte Steine beim Family 
Fun Festival
Eine Biergartengarnitur, zwei Sonnenschirme, 
zwei Kisten mit Steinen und jede Menge bunte 
Farben und Glitzersteine: Unsere Mitarbeiterin-
nen aus dem Inselhaus haben beim diesjährigen 
Family Fun Festival in Wolfratshausen gezeigt, 
dass diese Zutaten reichen, um Kinder mit einer 
kreativen Aktion zu begeistern. Bei strahlendem 
Sonnenschein konnten kleine und große Besu-
cherinnen und Besucher den ganzen Tag ihren 
kreativen Ideen freien Lauf lassen, und aus einfa-
chen Steinen farbenfrohe Kunstwerke schaffen.

Wir möchten uns an dieser Stelle noch einmal 
bei allen bedanken, die uns am Inselhausstand 
besucht und unsere Aktion mit so viel Freude an-
genommen und zu einem Erfolg haben werden 
lassen. Ein großes Dankeschön geht auch an die 
Veranstalter des gelungenen Events, den Kinder- 
und Jugendförderverein Wolfratshausen e.V. und 
die Stadt Wolfratshausen. Wir freuen uns schon 
jetzt auf einen farbenfrohen Einsatz im nächsten 
Jahr.

Beim viertägigen Dagesh on 
Tour- Workshop an der Franz-
Marc-Schule, Geretsried, standen 
Themen wie jüdische Kultur, 
Musik, Identität und künstleri-
scher Selbstausdruck auf dem 
Programm. Die teilnehmenden 
Kinder folgten dem vielfältigen 
Angebot um Musikerin Yael Gat 
und den beteiligten Lehrerinnen 
mit großem Interesse und reger 
Teilnahme.

Für die Gruppe aus 12 Schüler:innen der 6. Klas-
se der Franz-Marc-Schule, Geretsried begann der 
Workshop, der zwischen 14.und 17. Juli 2025 
stattfand, am Erinnerungsort „Badehaus Wal-
dram“. Die Kinder zwischen 11 und 13 Jahren 
begegneten den Themen Migration und Siedlung 
in dem zeitgeschichtlichen Museum sehr auf-
geschlossen und interessiert. Tief in die jüdische 
Kultur und Musik eintauchen durften die jungen 
Workshop- Teilnehmer:innen an den darauffol-
genden Tagen. Dabei wurden sie von der israeli-
schen Musikerin Yael Gat und der Pädagogin An-
tonia Debus begleitet. Als Gruppe gestärkt durch 
einen Verhaltenskodex, den die Kinder selbst er-
arbeitet hatten, erwartete sie ein Dirigierspiel im 
Freien, das gemeinsame Singen traditioneller jüdi-
scher Lieder sowie das Kennenlernen und Auspro-
bieren eines Schofars (Widderhorns). Außerdem 
ein Rollenspiel zur Stärkung des Miteinanders, 
eine Austauschrunde über Sommerträume, wel-
chen die Kinder auch künstlerisch Ausdruck verlie-
hen und ein intensiver Austausch über Musik und 
Identität, zu dem die Kinder eigene Kunstwerke zu 
ihren Lieblingsliedern gestalten durften. 

Die Workshop-Tage waren geprägt von Offen-
heit, Neugier und Kreativität und die teilnehmen-
den Kinder erlebten im Rahmen dieser Tage eine 
persönliche Reise.

Besonders bewegend war, wie Kinder mit 
Migrationshintergrund – vor allem einige Jungen 
mit syrischen Wurzeln – sich intensiv einbrachten 
und ihre eigene Herkunft im geschützten Rah-
men des Workshops stolz thematisierten.

Die gelungene Verbindung von Musik, Spiel, 
Gespräch und Kunst schaffte einen lebendigen, 
und gut verständlichen Zugang zu kultureller und 
politischer Bildung und wurde von den Kindern 
sehr positiv angenommen. Selbst malen und mu-
sizieren zu können, bereitete ihnen große Freu-
de und weckte den Wunsch, den Workshop im 
kommenden Schuljahr wiederholen zu dürfen.

Der Dagesh-Workshop hat eindrucksvoll ge-
zeigt, wie Kunst Brücken bauen hilft zwischen 

Viel Spaß hatten die Kinder beim Dirigierspiel mit Musikerin Yael Gat. Foto: IHKJH

Kulturen, Identitäten und Herzen – und wie wert-
voll solche Räume und Impulse gerade in inklusi-
ven Schulen sind.

Wer mehr über Dagesh erfahren möchte: Da-
gesh on Tour von DialoguePerspectives e.V. ist 
Teil des vom BMBF aufgelegten Programms „Kul-
tur macht stark. Bündnisse für Bildung.“ 
www.dagesh.de


